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Politik als Berufung
Gespräch mnıt Hans-Jochen Vogel'‘

Prof. Dr Sanchez de Murıillo: Herr Dr. Vogel, Sıe sınd eıne politische
Groöfße Deutschlands. Warum siınd S1ıe 1n die Politik gegangen?

Dr Hans Jochen Vogel: 1)as Wort Größe darf ıch mıi1t eiınem Fragezeı1-
chen versehen. Ich habe mich Z W al bemüht, aber VO Groöße würde ıch
ın ezug auf me1lne Arbeıt nıcht rechen. Warum bın iıch in dıie Politik
gegangen? FEintach deswegen, we1l1 ıch ach 1945 gesehen habe, 4SS uns

die vorhergehende Generatıon eın Trummertfeld ın jeder Hınsıcht ein
materielles, moralısches, menschliches hinterlassen hat Dıe Stäiädte Zei1-

stOrt, dıe ersten Jahre Hunger, Miıllionen Gefallene un:! Vertriebene,
Volk m1t Verbrechen belastet, deren Tragweıte uns ach 1945 erst

aAllmählich klar werden begann. Natürlich habe iıch mich, WwW1e€e die
deren auch, zunächst meın Studıum, meınen Beruf, Essen un: e1iın
ach ber dem Kopf gekümmert. och bald habe iıch das Getühl C -

habt, 4SS das nıcht genugt. Du dıch, habe iıch mMI1r ZESARLT, ur
das Gemeimnwesen engagıeren, damıt Aaus diesen furchtbaren Ereijgnissen
Konsequenzen 1M Sınne des »Nie-wieder« SCZORCNHN werden. Weil iıch
einer gewıssen Pedanterıe ne1ge, habe iıch mMI1r die Parteıen angesehen,
deren Programme studıert, bın 1ın die Versammlungen Dann
habe iıch gemerkt: Die Parteı, d1e m1r undert Prozent ents räche,
wurde L1UT aus mMI1r selbst bestehen. ber s1e würde natürlich N1C be-
wiırken. So habe ıch mich für die Sozialdemokratie entschieden, weil s1e
meınen Vorstellungen VO sozıaler Gerechtigkeit nächsten kam und
weıl s1e mMI1r durch ıhre Geschichte, durch ıhre Warnung VOTLr dem herauf-
z1ıehenden Nationalsoz1ialısmus, durch ıhren Widerstand besonders Eın-
druck gemacht hat Ferner haben reı Persönlichkeıiten, el Männer
Frauen spielten damals leider 1ın der Politik och keıne wahrnehmbare
Rolle meıne Entscheidung beeıinflusst. Erstens Kurt Schumacher:
Gehört habe iıch ıh 1M Sommer 1949 1ın Rosenheim auf einer öffentli-
chen Kundgebun Ich W ar damals Gerichtsreferendar in Miesbach und
bın mı1t dem Rad inübergefahren. Für die ahn reichte das eld nıcht.
Er hat auf mich einen Eindruck gemacht, den ich bıs heute lebendig in
meınem Bewusstseıin habe Ich weılß nıcht mehr, W asSs DESARL hat, aber
seine Persönlichkeıit, die Verkörperung der Glaubwürdigkeıt, Jahre
Konzentrationslager un: die Festigkeıit un Klarheıt, mıiıt der sprach,
das W ar eın ganz entscheidender Umstand für meıne politische Orıentie-
rung Dann möchte ich och Wıilhelm Hoegner un! Waldemar VON Knoe-
rıngen NCINNECI, dle mich ebenfalls sehr beeindruckt haben Ich meınte
auch, das 1st nıcht 1n Ordnung, 24SS mMan 11UTr beiseıte steht un:! Politik
un! Politiker blo{fß krıtisiert, sondern INa IMNUusSss$S selber u  5 So bın

Geführt VO:  a Jose Sanchez de Murillo Maı 2001 in der Münchner Wohnung des
Politikers.
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ıch 1mM Dezember 1950, das sınd Jetzt ber Jahre; 1er in München der
Sozialdemokratie beigetreten.

Sanchez: S1e haben viele politische Amter ınnegehabt: Münchner
Oberbürgermeıster, SPD-Fraktionschef, Regierender Bürgermeıster VO

Berlın, Kanzlerkandıdat. In diesen Jahren hat aber auch siıcher
Hauptmomente gegeben, die für Sıe nıcht L1Ur polıtisch, sondern auch
exıistentiell VO esonderer Bedeutung Können S1e vielleicht e1nN1-
DC davon hervorheben?

Vogel: Das 1St nıcht Zanz einfach, weıl iıch, W1e€e S1e schon angedeutet
haben, auf verschıiedenen Ebenen tätıg Wr 1960 meıner eıgenen

ermeısterÜberraschung mi1t Jahren 1er in München DL Oberbür
gewählt, 1b 19772 das Engagement auf Bundesebene, unterbroc durch
eın sehr rasch notwendig gewordenes Engagement 1n Berlın, einıge Mo-
atfe regıerender Bürgermeıster Ort und anschließend Vorsitzender der

posiıtionsfraktion. Beantworte iıch NUu. Ihre Frage, 1St ımmer die (SE>
fa I, 4sSsSs INa eınen Bereich stärker 1m Schatten lässt als das gerechtter-
tıgt 1St. Deswegen iıch Ihnen 1L1Ur eın Ere1ignıis, das mich das
Leben seıtdem begleıitet: die Wochen, 1ın denen der Terror der RAF se1-
en Höhepunkt erreichte mi1t der Entführung zunächst VO Hanns Mar-
in Schleyer un ann des Flugzeugs Landshat. Man WUuSsste, 4sSss VO
den Juristischen Argumenten, die INnan iınsbesondere Helmut Schmidt
der auch dem Krisenstab präsentierte, unmıiıttelbar das Leben VO Men-
schen abhängt. Das War ohl die tiefste Sor Sıcherlich gab ann
ere erfreuliche Ereignisse, z B als Münc die Olympischen Spiele
1972 bekam un! austragen konnte. ber auch da kam eın unkler Schat-
ten durch den Anschlag auf die israelısche Mannschaftt. Wiıchtig WAal, 4SSs
MNan Berlin 1980/1981 AUN) der kritischen Sıtuation ın der Zeıt der Haus-
besetzungen heraushelfen un: wıeder 1in gefestigtere Bahnen bringen

Unvergesslıch bleibt natürlich der Oktober 1990 1ın Berlin VOI
dem Reichsta die Deutsche Einheit. Ja, Jetzt komme iıch fast 1Ns Plau-
dern, ich olau CS genugt, WE iıch diese rel Dınge genannt habe

Sanchez: Jahre lang S1e engagıert. Sıe sınd immer och
Denn Sıe gehören der Zuwanderungskommission der Bundesregierung

och Sıe befinden sıch schon 1mM Ruhestand. In dieser ruhigen LE
bensphase denken S1e siıcher 1e] ber Politik, ber die Vergangenheıt
ach In der Ab eschiedenheit WIF: d oft der Geilst besonders hell Durch
den Abstand ha S1e vermutlıch eiınen och klareren Blick ber die
oroßen politischen Zusammenhänge Wıe sehen Sıe d1e heuti-
SC Welt, dieses Zusammenseın VO oröfßten Möglichkeiten, ungeheuren
Katastrophen un: erschreckenden Getahren?

Vogel: Ich ehöre denen, die ıhren Schlusspunkt AUus eigener Ent-
scheidung A tzeıtig DESETZL haben Andere iun sıch gelegentlich schwer
mıt diesem rechtzeitigen Abschluss. Nach Ww1e€e VOTI b1n ıch da und Oort
tätıg. Denn erscheint sinnvoll, 4sSs INa och eın bisschen mithilft
Das oilt sowohl für die Zuwanderungskommission als auch für den
durch die Bundesregierung NCUu geschaffenen Ethikrat. Nun fragen Sıe
miıch aber ach der Weltsituation. Da 1St ımmer die Gefahr, 4ass INan 11UTr



408% Gespräch miıt Hans-Jochen Vogel
mi1t eın Paal Worttahnen nNntwortien kann, weıl für dieses Thema wahr-
scheinlich nıcht gleich 0, 40 Seıten ZUrFr Verfügung stehen. Mıt diesem
Vorbehalt würde ich meınen, das Entscheidende 1St, 4SS WIr Fortschrit-

machen 1M Autbau eıner globalen Ordnung. Die Globalisierung ist eın
Prozess, der posıtıve, aber auch negatıve Seıten hat Wenn WIr wollen,
4SSsS dle Okonomie un! der Markt weıterhın instrumentalen Charakter
haben un! sıch nıcht Zur herrschenden nNnstanz aufwerten, dıe alle
sentlichen Fragen eben annn Iar ökonomischen Gesichtspunkten
entscheiden, annn brauchen WIrFr tortschreitend globale Strukturen, WwW1€
S1€e Ja 1n Ansätzen vorhanden sınd, aber w1e€e S1€e Schritt für Schritt weıter
ausgebaut werden mussen. uch die Sıcherung des Friedens verlangt,
a4asSs die regionalen Strukturen W1€e s$1e Ja erfreulicherweıiıse auf kon-
tinentaler Ebene zunächst 1n Europa, annn 1in merıka und iın ersten An-
tfängen ın Asıen, 1n Fernost entstehen eiıne globale Überwölbung fin-
den Weıt in der Zukunft sehe iıch schon eınen Zaustand; Man VO

Weltinnenpolitik mi1t Gründen wiırd rechen können. Es wırd
Rückschläge geben, seine Zeıt dauern, aber 1C halte diesen Prozess für
das Wichtigste 1mM weltweıten Madfsstab, auch Z Erhaltung unNnserer \}m -
welt

Sanchez: Man unterscheidet eım Politiker Beruf un! Leben vielleicht
mehr als be1i anderen Beruten. Der Politiker, eıne gängıge Meınung, se1
eın Taktıerer, der 1Ur miı1ıt dem Möglichen arbeiten möchte. Iräume zähl-
ten be] ıhm aum ber Iräume, Vısı1ıonen sınd be1 führenden Person-
lichkeıiten und öffentlichen Amtsträgern wesentlich. Denn die ruchtba-

Wirklichkeit geht Aaus Iräumen hervor. Was halten Sıe davon?
Vogel: Ich halte nıcht 1e] VO  a dieser Irennung. Natürlich raucht Je-

der, Mannn der Frau, die 1n der Politik tätıg sınd, eınen privaten Bereıich,
der nıcht ständıg der Offentlichkeit anglich gemacht WITF'! d Das 1Sst
schon richtig. Aber finde iıch lese Trennung problematisch.Außerdem 1St eıne alte Erfahrung, 4SS gzut SCIH, WE jemand mıiıt
Worten predigen kann, och wichtiger jedoch, ass MAIt seiner eıgenen
Lebensführung eın Beıis 1e] oibt (3anz eintach: Man annn nıcht auernd
VO Schutz der Umwe reden un: VO  - der Notwendigkeit, die Um-
weltbelastung durch SParsSahnıch Benzinverbrauch verringern, un
ann selber sıch nN1€e iın ein öffentliches Verkehrsmiuttel SEIZCN, nıcht
wahr? Im UÜbrigen 1St Ja siıcher richtig, 4SS Ial fur den politischen
Bereich be1 einzelnen annern und Frauen sehr atıve Betrachtungen
festmachen kann, aber das sind auch Menschen, 1e mıtten AaUS dieser
Gesellschaft hervorgehen. Ich würde mich anheischig machen Sıe sınd
zufällig Protessor Ihnen für den Bereich der Uniiversıitäten höchst

t1ve Beispiele VO Protessoren NCIHNCIL, die durch ıhr eıgenes Ver-
alten das iın Frage stellen, W 4S S1€e lehren. Dıie Diskrepanz VO Leben

un! Lehre 1St eın typisches Politikerproblem. Und W as die Vıisıonen
un:! Iriäume angeht, die Sıe offensichtlich un: sıcher mıt Recht für wich-
t1g be1i öffentlichen Amtsträgern alten, moöchte ich Folgendes ANLTWO-
ten Nıcht alle verfügen in anderen Beruten ber den ganz großen Blick
Das sind auch 1n der Politik freilich ımmer NUur wenıge. Aber oıbt S$1e
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Ich denke eLItwa Wıilly Brandt, dem ıch sehr ahe stand. War nıcht
ein Mann voller Träume, der seıne Visıon ber die Ostpolitik WUu-
tende Wıderstände durchgesetzt hat? Er LE 1n eiıner überzeugenden
Weıse, 4SS Ian heute Sal nıcht mehr weıß, 4Ss auch bedeutende
Leute vab, dıie fast für Landesverrat gehalten haben, W asSs in Wahrheit eın
wichtiger Abschnıtt auf dem Weg 7147° Deutschen Einheit W al. Was das
Persönliche angeht, habe iıch selbst mich ımmer bemüht, och
Zeıt für die Famılie erübrigen. Manchmal habe iıch gyespurt, A4SsSs Ianl

austrocknet, wenn iINan sıch LLUTr och 16 Stunden Tag 1m politischen
Bereich ewe och insgesamt, bılde ich MIr e1n, bın iıch mit diesem
Spannungsver altnıs einigermaisen fertig geworden.S

Sanchez: Wılly Brandt Wr zweıtelsohne eın politisches Gente. Er sah
1n dem, W 4S alle sehen, das, W a4s die anderen nıcht sehen. Der visiıonÄäre
Denker holt AaUus der Miıtte dessen, W as der Alltag Wırklichkeit n  ‘9 den
Samen für eiıne Cue Zukunft hervor. Die Wıirklichkeit 1st
oft, WEeNn nıcht immer, der kümmerliche Rest eıner grofßen Visiıon. Dem
verbliebenen Rest fehlt die ursprüngliche Substanz. Darum MNUuSsSsSs s1e sıch
mMı1t Vorschriften erhalten. Die alltäglıche Wırklichkeıit, die hne weıteres
wichtig und notwendig 1St, ll un annn I1L1UT wollen siıch erhal-
ten versuchen. So 1st S1e auch alles Neue, das ıhr freilich unwirk-
ıch vorkommt. Visıonen öffnen un! befreijen. Das Verhältnis VO eta-
blierter Wıirklichkeit un:! öffnender Vısıon 1St sehr kompliziert, eın
schwıeriges philosophisches 'Thema Darauf können WIr 1Er nıcht e1n-
gehen. Vielleicht 1L1UTr och ein Satz A Z Menschen w1e€e eLtwa Sokrates,
Jesus, Jeanne d’Arc, Gandhı, Kıng und davon hat viele gegeben
werden immer ZuUuerst etotet un:! ann verherrlicht. Der wahre Grund
1St aber nıcht zumın est nıcht prımär weıl die Menschen OSse sınd:
1es würde das Ausma{ß der Ereijgnisse nıcht erklären. Im Gegenteıil: (3E=-
schichtliche Größen werden umgebracht, weıl s1e gerade das verwirk-
lıchen, W as alle wollen, 1aber nıcht können: Urneid als Tiefenphänomen.
Genies schauen VO der Zukuntft ber die Vergangenheıit in die Gegen-
Wart Y sehen, 4SS das, W as als Wirklichkeit oilt, eigentlich nıcht iSt,
sondern 11Ur scheint. Wahrhaft wirklich 1st 11UTr der lebensspendende
TIraum. Davon leben die Vıisionäre. DiIe etablierte Wirklichkeit 1St ıhnen

un! unwirklich. Wache TIräumer sınd Iräger der öheren
Wıirklichkeit. So werden s$1e eshalb auch beseıitigt, weıl S1e das Beste-
hende 1n Frage stellen. ber spater werden S1e verehrt, enn S1€e stellen
das VO allen Ersehnte dar. Damıt habe iıch ein Wort ausgesprochen,
das mı1ıt Vısıon und Iraum zusammenhängt: dıie Sehnsucht. Eın Band
ber dieses zentrale Tiefenphänomen des menschlichen 4se1ns W arlr selt
längerem für uUu1LllseTC Zeitschriftt geplant. Er wiırd nıcht als Edith Stein
Jahrbuch erscheinen, weıl, W1€e schon mitgeteilt, die Jetzıge Redaktion
sıch hiermit verabschiedet. ber das Buch wird bald iın einem anderen
Zusammenhang die Offentlichkeit gelangen. Da darın auch die poli-
tische Dimension des Tiefenphänomens berücksichtigt werden soll,
möchte ich S1ıe fragen: Was würden S1e ZUuU Thema Sehnsucht sagen?
Welche Rolle spielt in Ihrem Leben die Iranszendenz, der Ewigkeıits-
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VO zeıitlichen Wesen? Einmal haben Sıe sıch ın einem Zeıtungs-

artıkel be1 der Suddeutschen Zeıtung diesem Thema geäußert.
Vogel: ach meıner Auffassung 11US5 INall ohl unterscheiden ”7W1-

schen Sehnsucht ach bestimmten Menschen das 1Sst 1er nıcht gefragt
un! Sehnsucht ach erwünschten Zuständen. 1)a habe ıch eiıne Vor-

stellung, die IMnNan vielleicht auch als Sehnsucht charakterisiıeren kann,
eben ach einem Zustand des Friedens, sıch Menschen nıcht } 5 an
seıt1g durch Hass bedrohen der ZWUNSCH sınd toten. Ich sehne
mich ach eiınem Zustand der Gerechtigkeıit, Menschen ber das
hinaus, W as das Gesetz unmittelbar erfordert, ann auch in Solidarität
füreinander einzustehen vermogen. Eiınem solchen Zustand, welt-
weıt Freiheit, Gerechtigkeıt, Solidarıität un:! Frieden walten, gilt meın
Wunsch, meıne Sehnsucht. Was das 7 weıte die Frage ach der Irans-
zenden7z anbelangt, habe iıch VO Jugend die Vorstellung VO
eiınem persönlıchen (Gsott gehabt. Dıese Glaubensvorstellung 1St in 111a-
chen Lebensabschnitten stärker 1m Bewusstseın prasent SCWCECSCHHI, iın
deren Lebensabschnitten nıcht stark. Kräftig WAar s$1e und 1Sst ann
auch eblieben iın der erwähnten Zeıt der Schleyer-Entführung, der
Lands ut-Entführung. Das bedeutet für miıch, A4SSs die Formel in der
Präambel des Grundgesetzes ZUur Verantwortung VOT CSOfT und den Men-
schen nıcht L1L1UT Worte enthält. Sıe hat auch einen Inhalt. Sıe besagt, 4sSs
der Mensch für se1ın TIun seıinen Mitmenschen, den Instıtutionen, dem
Staat gegenüber verantwortlich ISt, aber auch eıner öheren NSsStanz: Es
bedeutet terner, ass der Mensch nıcht allmächtig un nıcht allwissend
1St. Ihm sınd vielmehr renzen ZESETZL, die respektieren hat War-

darf INa erade iın eıner Zeıt erinnern, 1n der diese renzen 1N Frage
gestellt Wer Klonen, Gen-Manı ulatıon un fort Mıt dieser
Glaubensvorstellung 1st schliefßlich 1e Grundüberzeugung AUSSCSPIO-
chen, 4aSs für den Einzelnen mı1t dem leiblichen Tode nıcht alles Ende
1St; sondern 4ss 6S eıne 1mM FEinzelnen ohl nıcht näher beschreibbare
orm der Fort-Exı1istenz o1bt. Iso ınsgesamt betrachte ıch miıch als
Christ, als eın ökumenischer Chrıist, meıne raxn 1St Protestantın, iıch bın
Katholik, aber WIr haben in all diesen Grundfragen überhaupt keıne
Meınungsverschiedenheıiten der SAl Probleme. Abwechselnd gehen WIr

den Gottesdiensten ın die evangelısche un:! iın die katholische Kırche
Und leben adurch 1 Eınklang.

Sanchez: Das 1St schön un beispielhaft.
Vogel: Ja 1St schön.
Sanchez: Gewöhnlich x1bt IMNan dieser öheren Instanz eınen Namen:

Buddha, Jahwe, Allah der eintach C3Ott.: Theoretisch 1St 1es unproble-
matisch: Sıe sınd NUur für die Vorstellung nützlıch, für die Sache jedoch
überflüss; Fur die politische Praxıs ann die Namengebung jedoch VeI-

hängnisvo le Folgen haben Denn die Namengebung des Namenlosen
drückt unverhüllt die Neıigung der Kulturen ach Inbesitznahme des
Unfasslichen A4UuU.  N Dieser Drang ach alleinıger Weltherrschaft, der n1ır-
gends deutlich Ww1e€e 1mM Bereich der Religion ZUuUr Wırkung kommt, 1St
eıne der entscheidendsten Ursachen für Feindschaft und Krıeg.
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Vogel: Meıne Vorstellung VO einem persönlıchen Gott 1st siıcher kon-

ret Wenn Sıe mich fra } welche Bezeichnung für miıch die einleuch-
tendste ist, annn Sapc 1C als Bayer: der Herrgott; Diıeser wohnt treilich
nıcht unbedingt NUur 1M Herrgottswinkel, den INall früher der auch
heute och in Bauernhäusern und auch gehabt hat emeınt 1St
das konkrete Gottesbild, das die Menschen se1it ıhrer Kındheit begleitet
und mı1t den wichtigen Lebensereignissen WwW1e€e Geburt, Ehe, 'Tod verbun-
den 1St. Dadurch wırd die transzendente Wıirklichkeit für die Menschen
nah, eiblich anwesend, tröstend und stärkend. Dann annn InNan die
Fachleute mussen ber das liebliche Bild hinaus ehen un
verstehen suchen, Aass dieser Gott, der unls durch die Vo kstraditionen

ahe steht, das Geheimnnis einer Ööheren un! tieteren Wırklichkeit
n  9 die ew1g und zeıtlıch, reı und e1ns zugleich 1st Der christliche
Glaube stellt sıch den Herrgott als eıne Dreıifaltigkeit VO  Z

VO Unendlichen.
Sanchez: Das 1Sst wıeder eiıne Eiınschränkung, eıne endliche Vorstellung
Vogel: Natürlich. ber WIr ten vorhiın, 4SS der Mensch begrenzt

1St. Er annn nıcht alles wıssen, 1e unfassliche Wıirklichkeit mi1t seiınemT
eingeschränkten Verstand erfassen.

Sanchez: Er annn die tragende, aber transzendente Wırklichkeit, die InNanl
Gott n  ‘9 uu VO Grundboden einer bestimmten Kultur Aaus ertahren
und für die Bewältigung der Grundprobleme seines ase1ıns verstehen.

Vogel: SO Ww1e€e der Mensch 1lSt; 1St die Namens ebung unvermeıdlıich.
Und WE INan S1e richtig auffasst, 11USS5 sS$1e N1C Feindschaft un
Krıeg führen.

Sanchez: Zum politischen Prozess gehört wesenhaft der pädagogische
Aspekt. Dıi1e Menschen mussen lernen, dass der Name Gott be-
‘9 das alles begründet und arum nıemand für sıch allein 1n Besıtz
nehmen ann. Die Namen sınd also als Hılfe für die menschliche Be-

zulässıg, zugleich jedoch unzutreffend. Unzulässig bedeutet
jedoch keineswe alsch, sondern klein für die große Realıität.

Vogel. Der aube den konkreten persönlichen (SOTtt eiıner be-
stiımmten Tradıtion 1st eın Grund, sıch miı1t anderen Vorstellungen
zuteinden. ID halte ich CS mıt dem Papst. Das Judentum glaubt einen
persönlıchen (5SOtt. Das Christentum 1STt Ja aus diesen jüdischen Tradıtio-
nenNn hervorgegangen. Und gerade das hat mich sehr beeindruckt
hat der Papst das Jubiläums)ahr, das Heıilige Jahr, e1ım erstmalıgen Be-
such einer Moschee auch tür die Muslıme miıt deren Zustimmung eröff-
net Das 1St oroßartıg. Dann können WIr unls mıiıt Hans Küng auch der
Frage zuwenden, Ww1e€e sıch eın Weltethos mı1t Hılte der Buddhıisten der
der Religionen des Fernen Ostens herstellen lässt. Dazu moöchte iıch
sCH Wır haben diese christliche Vorstellung, diesen bestimmten Zugang.Aber den Grundprinzıpien menschlichen Miıteinanderlebens W1€e
ZUuU Beıispiel du sollst nıcht toten o1bt CSy ylaube ich, EeLIW. seıtens des
Buddhismus keine unüberwindlichen Kontroversen. Ich tinde, Küng hat
da vernünftige und richtige Aussagen gemacht. Im UÜbrigen, WE Je-
mand eıne globale Ordnung will, ann raucht auch eın ylobales
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Ethos, eın Paal Grundfragen, VOL allen Dıngen den Frieden den
Religionen. Wenn WIFr auftf die etzten Jahrhunderte zurückblicken, ha-
ben WIr ein1geSs AazZzu gelernt.

Sanchez: Afrıka, Indıien, Jugoslawien, Palästina?
Vogel: Die Realıität 1St ach W1€ VOT schwierig, schmerzhaft. ber 6S 1St

wichtig, A4ss dıe richtigen Einsichten 1n Sachen Toleranz un Weltfrie-
den immer allgemeiner werden. Das 1Sst nämli:ch der Schritt,
beginnen, S1e ın die Praxıs MZUuseizen

Sanchez: Können Sıe sıch eıne Welt vorstellen, jede Kultur iıhren
Gott beibehält un: zugleıich alle Kulturen eıne höhere nNnstanz anerken-
NCN, dıe keinen Namen hat?

Vogel: Durch das 11 Vatikanum 1St in diese Erage erhebliche Bewe-
guhg geraten. Bıs dahın W ar die offizielle katholische Lehre Es xibt 1er
die Wahrheit un da o1bt CS den Irrtum, un diesen ann INan außers-
tentalls dulden, aber Ianl INUss alles Cn ıh überwinden. Das
liest sıch ach dem 11 Vatikanum Sanz anders. Da erd Ja A4A1lle1-
kannt, 4Ss auch iın anderen Religionen Wahrheit, yöttlıches Wırken un!
göttliche Inspıration finden 1St Das 1St eıne Zanz revolutionäre Aus-
Sdasc Genau diese hat der Da ST sowohl 1n Israel als auch Jetzt den Mo-
hammedanern un:! den Griec isch-Orthodoxen gegenüber betont. Aber
Schwierigkeiten, Zanz orofße Schwierigkeiten, sınd och da Ö1e kommen
VO vielen Seıten. Da würde ıch der Auffassung, die S1e geäußert haben,durchaus zustımmen. Es INUsSss iın dieser Weltordnung das Ma{iß elı-
gi0nsfreiheit geben, das WIr ach schrecklichen geschichtlichen Ertah-
LUNSCH 1n unlserem Grundgesetz verankert haben

Sanchez: Können S1e sıch eıne Weltordnung vorstellen, nıcht 1L1UI

jede Kultur ıhren (ZOtt hat, sondern auch innerhal der Jeweiligen Kul-
jeder Mensch den Gott aubt, der ıhm entspricht?Vogel: Grundsätzlich meıne 1Cil 4ass 1n diesem Sınne der Ite

Frıtz och zıtlert werden annn Jeder oll 1m Rahmen einer Weltordnungach seıner Fasson selıg werden können.
Sanchez: Das Reıte un! Selbstsicherheit VOTaus

Vogel: Selbstverständlich. Das geht 1Ur mıt Respekt voreinander, der
die Gewaltfreiheit und die Anerkennung gew1sser Grundprinzipien C1I-=-

möglıcht. Be1 uns 1n Deutschland steht auf diese Frage Jjetzt ein bemer-
kenswerter Test bevor durch die Frage des islamischen Religionsunter-richts. ach meıner Meınung oll denselben Bedingungen staatlıch
organısıert werden W1€e für die christlichen Religionen. Da 1st freilich e1-

6S eisten. Beispielsweise dann, WEeNn eıne Moschee ebaut werden
Wıe viele NtIiwOrten auf die interessante Frage ach Lautstärke,

s$1e dürtfe stark se1ın W1e diejenige, die VO Iurm eıner christ-
liıchen Kırche ausgeht? Also, da 1St och Gewaltiges eisten. och mMI1r
geht diıe Richtungen, da stimme ıch mıt Ihnen überein.

Sanchez: Wır bedanken uns sehr herzlich für dieses Gespräch un
wünschen Ihnen und Ihrer Famiılie VO Herzen alles Gute.

Vogel: uch ich danke Ihnen und wünsche Ihnen dasselbe. Ich habe
miıch ber Ihren Besuch sehr gefreut.


